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Trotz hoher Leerstände kann Frankfurt gut noch mehr
Türme gebrauchen, glaubt Günter Murr, 3. Januar 2024

1,4 Mio. qm Bürofläche standen Ende 2024 leer. Das ent-
spricht etwa 13Hochhäusern in der Größe des Commerz-
bank-Towers. Aber so einfach ist die Rechnung nicht. (...)
Die freienBüros sind entweder veraltet oder befinden sich
in wenig attraktiven Lagen. Häufig ist beides der Fall. (...)
Als moderner Dienstleistungsstandort braucht Frankfurt
ein ausreichendes Angebot an zeitgemäßen Büros. Von
deren Mietern, die überwiegend aus der Finanz- und der
Beraterbranche kommen, lebt die Stadt zu einem großen
Teil. Deshalb ist es gut, dass neueHochhäuser gebaut und
geplant werden – trotz hoher Kosten. Möglich wird das
wegen steigender Mieten. (...) An der Bereitschaft, diese
Mieten zu zahlen und in Hochhäuser zu investieren, zeigt
sich, dass Unternehmen an den Standort Frankfurt glau-
ben. (...) Es handelt sich um ein preiswertes Instrument
der Wirtschaftsförderung.

Die Loan-to-Cost-Bandbreite
für Senior-Finanzierungen wird
2025 bei Projektentwicklungen
60% bis 70% betragen. Folglich
bleiben die Anforderungen an
Eigen- und Mezzaninekapitalge-
ber mit einem Anteil von 30% bis
40%anspruchsvoll hoch.Dapasst
es nicht in die Landschaft, dass
das Gros der Mezzaninefinanzie-
rer auch 2025 noch mit Aufräum-
arbeiten aus notleidenden Nach-
rangdarlehen beschäftigt ist. Die
Ungewissheit, wie viel ihres Port-
folios abzuschreiben ist und
wann Rückflüsse tatsächlich ver-
einnahmt werden können, führt
dazu, dass nur die wenigsten
Mezzaninefinanzierer bereits
wieder Appetit auf Neuengage-
ments haben. Dies gilt sowohl für
langjährig aktive Versorgungs-
werke als auch für einschlägige
Debt-Fonds. Inzwischen drängen

neue Anbieter aus dem angelsächsischen Bereich nach
Deutschland, tun sich hier aber schwer, weil ihre Verzin-
sungserwartung oft bei über 20% p.a. liegt – bei gleichzei-
tig hohen Ansprüchen an Sicherheiten und Covenants.

Wer trotz Krise über ausreichend Eigenmittel verfügt
und die anhaltende Konsolidierungsphase für günstige
Ankäufe nutzen und ESG-konforme Projekte mit mög-
lichst kurzen Planungs- und Bauzeiten realisieren kann,
findet fraglos auch 2025 passende Finanzierungspartner –
wenn auch zu höheren Kosten. Eine generelle Entwar-
nung für Developer gibt es aber weiterhin nicht.

D er Projektentwicklungs-
markt wurde die letzten
drei Jahre stärker durch-

geschüttelt als erwartet. In einem
perfekten Sturm kippten alle
wesentlichenTreiber für dieWert-
entwicklung von Immobilien
mehr oderweniger gleichzeitig ins
Minus. Kein Wunder, dass selbst
sturmfesten Entwicklern auch
noch 2024 häufig die Finanzie-
rungspartner weggebrochen sind.
Fraglich ist, ob jetzt schon eine
belastbare Aufwärtsentwicklung
einsetzt. Bei Inflation und Zinsen
hat sich die Lage entspannt, auch
der Druck auf die Kaufpreise hat
nachgelassen. Ob aber eine neue
Bundesregierung die notwendi-
gen Rahmenbedingungen für ein
kraftvolles Wirtschaftswachstum
und ein Anspringen der Baukon-
junktur schafft, darf stark bezwei-
felt werden.

Die Finanzierungspartner stehen allesamt noch auf
der Bremse: Banken sind damit beschäftigt, die ab Jahres-
anfang gültigen Basel-III-Vorgaben umzusetzen, wonach
sie für ihre Darlehen zukünftig noch mehr Eigenkapital
vorhalten müssen. Dadurch werden die Beleihungsaus-
läufe sinken, die Zinsmargen steigen und die Kosten bei
Developernwerden sich erhöhen. Zugleich konzentrieren
sich die Banken auf Prolongationen und favorisieren im
(eingeschränkten) Neugeschäft Bestandsobjekte mit
Cashflow. Dementsprechend sind sie bei Entwicklern
weiter nur mit angezogener Handbremse unterwegs.

Ein weiteres schweres Jahr
Das Finanzierungsumfeld für Projektentwickler wird sich 2025 nicht
verbessern, schätzt Dirk Drechsler, geschäftsführender Gesellschafter
der Mezzanine-Boutique Admodus. Sowohl die Banken als auch die
Mezzaninegeber stehen weiter auf der Bremse.

Dirk Drechsler. Quelle: Admodus Mezzanine GmbH & Co KG

Offen ist auch, ob überhaupt die eige-
nen Reihen geschlossen hinter ihr ste-
hen. DennGrummeln war sowohl von
den Parteigenossen zu hören, die sich
vor allem eine Verpflichtung zur
Schaffung von bezahlbarem Wohn-
raum wünschen, als auch von den
Grünen, die denBau-Turbo als Speku-
lationsturbo verunglimpfen. Dabei ist
die Sorge unberechtigt, setzt die
Anwendung des Bau-Turbos doch die
Vereinbarkeit mit öffentlichen Inte-
ressen und vor allem die Zustimmung
der Gemeinde voraus. Beides ermög-
licht es den Kommunen, die Anwen-
dung des Bau-Turbos von der Schaf-
fung von Sozialwohnungen und der
Übernahme sozialer Folgekosten

abhängig zu machen. Die kooperativen Baulandmodelle
stehen hierfür landauf landab als Vorbild zur Verfügung.

Kurz vorWeihnachtenhat dieCDU ihre eigeneVersion
des Bau-Turbos in den Bundestag eingebracht, die sich
nur inNuancen vonder Fassung der Bauministerin unter-
scheidet. Zuvor hatten ihre Vertreter schon in der Anhö-
rung zur Novelle des Baugesetzbuchs im Stadtentwick-
lungsausschuss zu Recht darauf hingewiesen: „Baurecht
ist nicht schwarz, rot oder grün.“ Alle sollten bemüht sein,
diese Novelle sehr schnell im Sinne der Baukonjunktur
über die Hürde zu bringen. Dem ist nichts hinzuzufügen.

DenWohnungssuchenden in den Städten ist jetzt auch
vollkommen egal, wessen Bau-Turbo verabschiedet wird.
Die demokratischen Parteien sind aufgerufen, sich
zusammenzuraufen und zu beschließen, was doch allge-
meiner Konsens ist. Wir können es uns schlicht und
ergreifend nicht leisten, jetzt nochmal ein Jahr zu warten,
bis die Neuwahlen stattgefunden haben, sich eine neue
Koalition gefunden hat und diese einen weiteren parla-
mentarischen Anlauf nimmt. Die Bewohner in den Städ-
ten brauchen keine Atempause, sie brauchen Luft zum
Atmen in neuen Wohnungen.

D ie Lösung gegen ange-
spannte Wohnungsmärkte
liegt auf dem Tisch. Sie

wurde beim Wohnungsgipfel 2023
beschlossen und neun Monate später
vom Bundeskabinett verabschiedet –
es ist der Bau-Turbo. Schneller soll es
gehen, Bebauungsplanverfahren ent-
behrlich sowie Aufstockungen und
Umnutzungen von Bürogebäuden
unbürokratisch ermöglicht werden.
Das Problem ist, dass die Koalition
platzte und die Reform des Baugesetz-
buchs dem Diskontinuitätsgrundsatz
zum Opfer zu fallen droht. Mit der
Neuwahl verfallen nicht beschlosse-
nen Gesetzentwürfe.

Die SPD-Bauministerin Klara Gey-
witz verfügt über keine eigene Mehrheit mehr im Parla-
ment und ist auf Stimmen der Opposition angewiesen.

Schluss mit Wahlkampf beim Bau-Turbo!
Den Wählern und Wohnungssuchenden in den Städten ist es völlig egal, von welcher Partei
der Bau-Turbo angeschoben wird, ärgert sich Rechtsanwalt Mathias Hellriegel.

Mathias Hellriegel. Quelle: Hellriegel
Rechtsanwälte

Zahl der Woche

+10% bis 15%
pro Jahr ist die Gesamtperformance, die PGIM Real
Estate für Datacenter in den wichtigsten europäi-
schenStandorten für die kommenden Jahren erwartet.
Sie errechnet sich aus der Summe vonPreis- undMiet-
steigerungen plus laufenden Mietrenditen. Die dyna-
mischsten Standorte sind Dublin und Amsterdam.

„Aus meiner Perspektive muss die Antwort heißen: Wir dürfen
kein einziges Haus mehr bauen, schon gar kein Einfamilienhaus“
Großstadt-Architekt Jan Engelke bezeichnet im SZ-Interview das Einfamilienhaus als „sexistische Wohnform“.

Zitat der Woche

Senden Sie Ihre LESERBRIEFE an:

leserbrief@iz.de

Bitte geben Sie Ihre vollständige Adresse an.

Die Redaktion behält sich die Kürzung vor.

1. Becken gibt Pläne für Offenbacher Siemenstürme
auf Seite 21

2. Projektentwickler Norsk Deutschland ist
insolvent Seite 8

3. Kaufhof Regensburg geht an Investorengruppe
Seite 23

4. Signa Development wechselt ins
Konkursverfahren IZ.de vom 3. Januar 2025

5. Mein „Highlight“: Wie die BVK keine
Verantwortung übernimmt IZ.de vom 30. Dezember 2024

6. Lionel Messi bringt seine Immobilien an die
Börse Seite 9

7. Was 2025 auf die Immobilienbranche rechtlich
und steuerlich zukommt eMag Immobilienanwälte 2024

8. Lothar Schubert gründet DCD Services als
Service-Developer Seite 9

9. Bauwirtschaft steht laut Umfrage weiteres
schwieriges Jahr bevor Seite 8

10. Permira-Fonds erwerben Mehrheit an
Westbridge Advisory IZ.de vom 2. Januar 2025

Die beliebtesten Beiträge
der vergangenen Woche auf IZ.de

IMPRESSUM

Die Immobilien Zeitung wird herausgegeben und verlegt von der
IZ ImmobilienZeitungVerlagsgesellschaftmbh, einer Beteiligung der

Postfach 3420, 65024Wiesbaden,

Tel. 0611/97326-0, Fax 0611/97326-31, info@iz.de

Internet: www.iz.de

Sitz der Gesellschaft:Wiesbaden

Verlagsleiter: JanMucha

Herausgeber:Thomas Porten

Die Immobilien Zeitung erscheint wöchentlich
(50 Ausgaben pro Jahr).

Bezugspreise*:

Einzelausgabe: 13,20 EUR einschl. 7% USt.

Inland: Ausland:

1 Jahr: 630,00 EUR 733,20 EUR

1/2 Jahr: 333,00 EUR 384,60 EUR

1/4 Jahr: 175,50 EUR

Student (mit Bescheinigung):

1 Jahr 330,00 EUR 433,20 EUR

1/2 Jahr: 183,00 EUR 234,60 EUR

*vollständige Preisliste sowie die Bezugspreise für die Pakete
»Basis« und »Experte« unter www.iz.de/abo

Abo-Service:

Stefanie Hammer
Tel. 0611/97326-12, Fax 0611/97326-31, hammer@iz.de
www.iz.de/abo

Redaktionsleitung:

Brigitte Mallmann-Bansa (ba), Chefredakteurin (V.i.S.d.P.)

Tel. 0611/97326-35, bansa@iz.de

Robin Lorenz-Göckes (rgo), Chef vomDienst

Tel. 0611/97326-937, goeckes@iz.de

LarsWiederhold (law), Chef vomDienst

Tel. 0611/97326-30, wiederhold@iz.de

Laura Kolb (lk), Redaktion – Leiterin Digitales

Tel. 0611/97326-942, kolb@iz.de

Redaktion:

Tel. 0611/97326-0, Fax 0611/97326-31, redaktion@iz.de

Alexandra Bertram (ab), Content-Managerin

Tel. 0611/97326-53, bertram@iz.de

Peter Dietz (pdi), Nachrichten

Tel. 0611/97326-37, dietz@iz.de

Sabine Gottschalk (sab), Ostdeutschland

Tel. 0611/97326-978, gottschalk@iz.de

Florian Hartmüller (fhm), Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland,

Facility- und Property-Management

Tel. 0611/97326-962, hartmueller@iz.de

Thomas Hilsheimer (hil), Lektorat, Buchbesprechung

Tel. 0611/97326-18, hilsheimer@iz.de

Thorsten Karl (thk), Nordrhein-Westfalen

Tel. 0611/97326-14, karl@iz.de

Marius Katzmann (kat), Volontär

Tel. 0611/97326-987, katzmann@iz.de

Monika Leykam (mol), Nachrichten

Tel. 0611/97326-15, leykam@iz.de

StefanMerkle (mer), Innovationen, Nachrichten

Tel. 0611/97326-949, merkle@iz.de

Jutta Ochs (ox), Nachrichten

Tel. 0611/97326-65, ochs@iz.de

Kristina Pezzei (pez), Nachrichten

Tel. 0611/97326-17, pezzei@iz.de

Christine Rose (cr), Nachrichten

Tel. 0611/97326-910, rose@iz.de

Ulrich Schüppler (us), Innovationen, Nachrichten

Tel. 0611/97326-36, schueppler@iz.de

Christoph von Schwanenflug (cvs), Einzelhandel

Tel. 0611/97326-20, schwanenflug@iz.de

Janina Stadel (js), Job und Karriere, Personalien

Tel. 0611/97326-963, stadel@iz.de

VolkerThies (vt), Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland

Tel. 0611/97326-79, thies@iz.de

HaraldThomeczek (hat), Nachrichten

Tel. 0611/97326-38, thomeczek@iz.de

Freie Mitarbeiter:innen Redaktion:

Friedhelm Feldhaus (ff), Norddeutschland

Tel. 0172/4513935, feldhaus@iz.de

Alexander Heintze (ah), Bayern

Tel. 089/20189727, heintze@iz.de

Monika Hillemacher (hi), Nachrichten, Recht und Steuern

Tel. 069/85003633, hillemacher@iz.de

Dagmar Lange (dl), Baden-Württemberg

Tel. 0711/557707, lange@iz.de

Anke Pipke (api), Nachrichten

Tel. 06704/3090434, pipke@iz.de

Redaktionsassistenz:

Kerstin Heinz (khe),
Tel. 0611/97326-44, assistenz@iz.de

Alexandra Stiehl (ast),
Tel. 0611/97326-86, assistenz@iz.de

ChristineWinckelmann (cw),

Tel. 0611/97326-46, assistenz@iz.de

Mediaberatung Immobilien Zeitung:

Tel. 0611/97326-13, Fax 0611/97326-31, anzeigen@iz.de

Markus Schmidtke, Leiter Media

Tel. 0611/97326-24, schmidtke@iz.de

Thomas Buhlmann, Verlagsrepräsentant Mitte/Süd

Tel. 0611/97326-26, buhlmann@iz.de

Claudia Emrich, Media Service & Kampagnenmanagement

Tel. 0611/97326-13, emrich@iz.de

Karsten Franke, Leitender Verlagsrepräsentant West/Nord

Tel. 0611/97326-21, franke@iz.de

Stefan Jung, Verlagsrepräsentant Mitte/Süd/Ost

Tel. 0611/97326-22, jung@iz.de

IZ Research:

www.iz-research.com

Marc Jole, Head of Sales

Ilham Bourhab, Sales Manager

0611/97326-979, bourhab@iz-research.com

Sarah Brodbeck, Sales Manager

Tel. 0611/97326-980, brodbeck@iz-research.com

Sigrun Jirsch, Senior Account Manager

Tel. 0611/97326-961, jirsch@iz-research.com

Alexander Naser, Sales Manager

Tel. 0611/97326-985, naser@iz-research.com

Marketing:

Annkathrin Reiter, Leiterin Marketing und Abovertrieb
Tel. 0611/97326-42, reiter@iz.de

IZ Jobs:

www.iz-jobs.de

Helge Rohmund, Leiter Customer Service/Disposition
Tel. 069/7595-3261, rohmund@cp.jobs

SaskiaThau, Key Account Managerin Stellenmärkte
Tel. 069/7595-3255, thau@cp.jobs

MartinaWalker, Key Account Managerin Stellenmärkte
Tel. 069/7595-3256, walker@cp.jobs

Für Anzeigen und redaktionelle Beiträge einschließlich grafischer
oder bildlicher Darstellungen werden Urheberrechte vom Verlag
oder den jeweiligen Urhebern in Anspruch genommen. Mit Aus-
nahme der gesetzlich zugelassenen Fälle ist eine Verwendung von
Veröffentlichungen des Verlages nur mit dessen schriftlicher Zu-
stimmung statthaft. Der Verlag haftet nicht für unverlangt eingesandte
Manuskripte und für die Nichtveröffentlichung von bestellten
Anzeigen.DerVerlag ist nicht verantwortlich für Inhalt undWahrheits-
gehalt von Anzeigen. Für die Richtigkeit der veröffentlichten Bei-
träge wird keine Gewähr übernommen.

© 2024 für Texte und gestaltete Anzeigen beim Verlag. Nachdruck,
Vervielfältigung und elektronische Speicherungnur unterQuellen-
angabe undmit schriftlicher Genehmigung gestattet.

Auflage geprüft durch Informationsgesellschaft zur
Feststellung der Verbreitung vonWerbeträgern e.V.

ISSN 1433-7878

Gemäß § 5 Abs. 2 des Hessischen Gesetzes über Freiheit und Recht
der Pressewirdmitgeteilt: Gesellschafter der IZ Immobilien Zeitung
Verlagsgesellschaft mbH sind: Deutscher Fachverlag GmbH,
Frankfurt am Main (55%); Herr Thomas Porten, Gröbenzell (15%);
Herr Jan Mucha, Wiesbaden (15%) sowie Herr Thorsten Karl,
Wiesbaden (15%).

Der Januar ist zwar
schon ein paar Tage

alt, trotzdem ist das hier die
beste Stelle, um Ihnen,
liebe Leser, noch schnell
ein frohes neues Jahr zu
wünschen. Ich bleibe in
diesem Jahr bescheiden bei
den traditionellen Neu-

jahrsvorsätzen. Ein bisschen mehr Gelassenheit
hier undda, ein kleinwenigmehrGeduld. Vielmehr
erwarte ich gar nicht von mir selbst im Jahr 2025.
Mal schauen, wie das so klappt. Ein bisschen unge-
duldig bin ich nämlich schon, wenn ich so auf die
wirtschaftliche Entwicklung der Branche schaue.
Gut, dass wir viele Branchenstimmen gesammelt
haben, die davon überzeugt sind, dass es 2025 wie-
der aufwärts gehen wird (Seiten 1 und 4 bis 7).

Positiv ist zudem, dass sich dann doch auch in
den höchsten politischen Kreisen die Erkenntnis
durchzusetzen scheint, dass es ganz ohne Neubau
nicht gehenwird. Zumindest bekennt sich selbst die
grüne Bundesumweltministerin Steffi Lemke im
Interview zu ihm (Seite 3). Angesichts der sich
immer noch ausbreitenden Wohnungsnot in zahl-
reichen Kommunen (Seite 8) wäre alles andere
allerdings auch so etwas wie Realitätsverweigerung.

Wenig erfreulich starten die Vermieter des
Möbeldiscounters Roller ins Jahr. Der will auf Spar-
kurs gehen und hat die Mieten im Visier (Seite 15).

Ihnen wünsche ich einen Jahresstart nur mit
guten Nachrichten und noch besseren Aussichten –
und die nötige Geduld, bis diese sich bewahrheiten.

Ihr

Editorial

Robin Lorenz-Göckes
Chef vom Dienst

Helmut Kipp glaubt nicht, dass die 1,2Mrd. Euro schwere
Refinanzierung die Adler Group rettet, 20. Dezember 2024

Große Festtagsfreude wäre unangebracht. Zwar sinkt der
endfällige Zins um 4,25 Prozentpunkte auf 8,25% im Jahr
bei unveränderter Laufzeit bis Ende 2028. Doch das ist
immer noch ein extremhoher Satz, der sich imoperativen
Geschäft, der Vermietung von Wohnungen, keinesfalls
verdienen lässt. Das zeigt schon der Vergleich mit der
Mietrendite. Diese lag Ende September bei 3,8%. (...) Ob
von Adler letztlich überhaupt etwas übrig bleibt, ist
zumindest fraglich. Sogar Verwaltungsratschef Stefan
Brendgen lässt offen, wie das „Endgame“ aussieht. Das
sagt alles.


